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Erfolgreich angesucht

Insgesamt 9860 Förderansuchen 
wurden im Jahr 2013 an den Eu-
ropäischen Forschungsrat ERC ge-
stellt. Davon wurde nicht einmal je-
des zehnte bewilligt: 896 Anträge 
machten das Rennen. 

Junge Talente werden mit so ge-
nannten „ERC Starting Grants“ un-
terstützt. Für bereits etablierte For-
scher gibt es „ERC Consolidator 
Grants“. Führende Wissenschaftler 
bekommen mit einem „ERC Ad-
vanced Grant“ die Möglichkeit, auf-
wendige Projekte umzusetzen.

Auch österreichische Instituti-
onen haben sich bemüht, die be-

gehrten Förderungen an Land 
zu ziehen – mit Erfolg. Das For-
schungsinstitut für Molekulare Pa-
thologie (IMP) betreibt in Wien 
biomedizinische Grundlagenfor-
schung und wird dabei maßgeb-
lich von Boehringer Ingelheim 
unterstützt. Dreimal konnten 
sich dort nun junge Forscher den 
ERC Starting Grant sichern: Lui-
sa Cochella, David Keays und 
Johannes Zuber.

Am Institut für Molekulare Bi-
otechnologie (IMBA), einer hun-
dertprozentigen Tochtergesellschaft 
der Österreichischen Akademie der 
Wissenschaften, erhält Kikue Ta-
chibana-Konwalski einen ERC 
Starting Grant. Einen ERC Con-
solidator Grant gibt es für Fumiyo 
Ikeda. Josef Penninger schließ-
lich wird mit dem ERC Advanced 
Grant unterstützt.  Red /ph

ERC-Forschungsförderung

Seit 2011 wird an der Med-Uni-
versität Innsbruck das Bachelor-
studium Molekulare Medizin an-
geboten. Ab dem kommenden 
Wintersemester kann ein Master-
studium angehängt werden. Bei den 
„Open Labs Days“ Anfang Februar 

konnten sich  die potenziellen An-
wärter über diesen Ausbildungsweg 
informieren. Es standen Vorträge 
über das Studium und Themen wie 
die „Molekulare Spurensuche in der 
Gerichtsmedizin“,  „Bedrohung und 
Nutzen durch Mikroorganismen“ 
und die „Ursachen und Heilung bei 
Krebs“ sowie experimentelle Vorfüh-
rungen in verschiedenen Labors auf 
dem Programm. Derzeit sind 89 Stu-
dierende im Bachelorstudium Mole-
kulare Medizin inskribiert, die ers ten 
von ihnen werden heuer mit dem 
Bachelor abschließen. Red/ph

200 Schüler kamen 
zum Schnuppern

Molekulare Medizin 

InSbRuCk –  bereits zum zwei-
ten Mal hatten Schüler die Ge-
legenheit, sich hautnah über 
das bachelorstudium Moleku-
lare Medizin an der Med-uni  
Innsbruck zu informieren.  

WIEn – Sämtliche Förderansu-
chen der österreichischen In-
stitute IMP und IMbA wurden 
vom Europäischen Forschungs-
rat ERC bewilligt. 
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neue arbeitsmedizinische Lehrgänge
Die kürzlich geschlossene Kooperation zwischen der Medizinischen 
Universität Graz und der Österreichischen Akademie für Arbeitsmedi-
zin und Prävention (AAMP) macht es möglich, ab 2014 neue Lehrgän-
ge in Arbeitsmedizin mit akademischem Abschluss anzubieten. Neben 
dem Universitätslehrgang „Akademisch geprüfter Arbeitsmediziner“ 
und dem MSc-Lehrgang „Arbeits- und Organisationsmedizin“ wird ab 
Herbst 2014 auch ein Master-Lehrgang in „Präventions- und Gesund-
heitsmanagement in Unternehmen“ (PGMU) angeboten.  
Weitere Informationen unter www.aamp.at/lehrgaenge-seminare/ 
universitaetslehrgaenge/ und unter www.medunigraz.at/ps 

Service

 Schülerinnen und 
Schüler ergriffen  
im  Februar die  
Gelegenheit, sich  
das Fach Molekulare 
Medizin aus der 
Nähe an zusehen. 


